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die | Stimme der Geſchichte. 


Immer deutlicher wird die Isolierung, in die Frankreich 


die engliſche Note. 

Frankreich iſt Polens Freund und Bundesgenoſſe, ſein 
Retter in der Vergangenheit und ſeine Hoffnung für die 
Zukunft. Von polniſcher Seite wird immer wieder betont, 
daß Polen ſchon aus Dankbarkeit unentwegt und unbeirrt zu 
Frankreich ſtehen müßte. Dankbarkeit fordert Treue. Theo⸗ 
retiſch richtig. 

Dankbarkeit und Treue ſind Gefühle, vor denen man 
Achtung haben muß. Ohne jeden Zweifel. Aber mit Gefühlen 
macht man keine Politik. 

Oben wurden zwei Dinge hintereinander genannt, die 
ausemandergehalten werden müſſen. Wenn es richtig iſt, 
daß Frankreich Polens Retter iſt, daß Polen ihm hauptsächlich 
ſeine jetzigen Grenzen verdankt, ſo folgt daraus noch nicht, 
daf; eine polniſche Politik richtig iſt, die Polens Geſchick ganz 
und gar an das Geſchick Frankreichs kettet, an das Geſchick 
eines Staates, deſſen eigene Politik ihn, wie oben ſchon geſagt 
wurde, in immer ſteigendem Maße in Gegenſatz bringt faſt 
zu allen anderen Staaten Europas. Wenn für Frankreich 
eine Stunde der Not kommen ſollte, was wird ihm dann 
wichtiger ſein: die Intereſſen Polens und das polniſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Bündnis, oder die eigenen, franzöſiſchen Intereſſen, 
die dann nicht unbedingt ſich mit den Intereſſen Polens zu 
decken brauchen? 

Man blicke in die Geſchichte. 


Auch am Ende des achtzehnten Jahrhunderts, nach den 
Teilungen Polens war Frankreich, das damalige Frankreich, 
das Land der Menſchenrechte, die Haupthoffnung der polniſchen 
Patrioten. Unter Frankreichs Schutz bildeten ſich 1797 die 
polniſchen Legionen, — Kampfſcharen von polniſchen Männern 
und Jünglingen, die bereit waren, Napoleon Gefolgſchaft zu 
leiſten, in der feſten Erwartung, daß er mit ihnen Polen 
beſreien und wiederherſtellen würde. Was war ihr Schicksal? 
Sie wurden in Italien und San Domingo verbraucht, wurden 
im ſpaniſchen Kriege verwendet, im Kriege gegen Preußen 
und als des Königreichs Weſtfalen, bei Sarragoſſa 
und Samo⸗Sierra zeichneten fie fi aus und an manchen 
andern Orten, wo Napoleon ſie brauchte. An vielen Orten, 
nur nicht in Polen und für Polen. Die Boffnung, daß Napoleon 
die Legionäre durch Öfterreich und Siebenbürgen nach Galizien 
führen würde, wurde zu Waſſer; 2000 Mann, die von der 
Walachei aus in Galizien einfielen, wurden von den Diter: 
reichern zurückgeſchlagen. Sie waren allein. Keiner half 
ihnen. So ſah Frankreichs Hilfe damals aus. 


Als 1805 der ruſſiſche Zar Alexander I. ein Bündnis 
mit Preußen ſchloß, das den Plänen Napoleons gefährlich zu 
werden drohte, da erfüllte Napoleon einen Teil der polniſchen 
Wünſche. Nicht um Polens willen, ſondern weil er eine 
Operationsbaſis gegen Rußland brauchte. Nach Preußens 
Niederlage bei Jena und Auerſtädt beſetzte er das damalige 
„Südpreußen“, richtete dort eine polniſche Verwaltung ein 
und — forderte Soldaten und Kriegsmaterial. Damit war 
die Hilfe zu Ende. Als nach dem Tilſiter Frieden Preußen 
alle Erwerbungen aus den Teilungen mit Ausnahme Weſt⸗ 
preußens an Napoleon abtreten mußte, da machte er aus 
Danzig eine Republik, übergab das Gebiet von Bialyſtok an 
Rußland und bildete aus den übrigen Gebieten das Groß⸗ 
herzogtum Warſchau, auf deſſen Thron zunächſt der neue König 
von Sachſen geſetzt wurde. Von einem polniſchen Staat 
war keine Rede. Das weitere Schickſal dieſes „Großherzog⸗ 
tums“ iſt zu bekannt, als daß es hier erzählt zu werden 
brauchte. Seine Verwandlung in ein „Generalgouvernement 
Warſchau“ und in das „Weichſelgebiet“ Rußlands wurde von 
Frankreich nicht gehindert. Warum? Frankreich brauchte 
Polen nicht mehr. Aber es brauchte Rußland. 


Zweimal noch vergoſſen Polen ihr Blut für franzöſiſche 
Intereſſen in der Hoffnung, dadurch die Wiederherſtellung ihres 
eliebten Vaterlandes herbeiführen zu können. Der Lohn 
afür? Als Poniatowski 1809 an der Spitze polniſcher 
Truppen in Galizien eindrang und dem öſterreichiſchen Erz⸗ 
herzogtum Ferdinand von Eſte, der ſchon Warſchau beſetzt 
hatte, am weiteren Vordringen hinderte, brachte der Friede 
von Schönbrunn dem „Großherzogtum“ zwar die vorüber⸗ 
gehende Angliederung von Weſtgalizien mit Krakau (die er⸗ 
hoffte Vereinigung mit ganz Galizien blieb aus), zugleich aber 
auch die Verpflichtung, eine große Anzahl von Staatsländereien 
des Großherzogtums im Werte von vielen Millionen unter 
napoleoniſche Generale zu verteilen. Und als in dem „großen 
Jahr“ 1812 das Großherzogtum, auf Verſprechungen Napo⸗ 
leons hin, 60000 Mann aufbrachte, die ſich unter Ponia⸗ 
towskis Führung der Großen Armee anſchloſſen, da wurde 


von Napoleon wieder (mit Rückſicht auf Oeſterreich) die Ver⸗ 


einigung des Großherzogtums mit Galizien, d. h. die Aufnahme 
Galiziens in die „Konföderation“, verhindert. Kurze Zeit 
danach kam der Zuſammenbruch der napoleoniſchen Armee. 
Die Völkerſchlacht bei Leipzig und der Wiener Kongreß ver⸗ 
änderten das Bild Europas und die Machtverhältniſſe in ihm 
ſo ſehr, daß an eine Hilfe für Polen von Frankreich nicht 
zu denken war. g 


r ee 


yet 


(Poſener Warte) 


Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher feinen Anıpru ch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes 


war es das eigene Intereſſe, das Intereſſe 


nicht mehr helfen konnte. 


Der Auflöſung der Deutſchtumsbünde iſt ein neuer Schlag 
gegen das Deutſchtum in Polen gefolgt: Am Sonnabend 
wurde dem Vorſtand des Hauptvereins der deutſchen Bauern⸗ 
vereine in Poſen amtlich mitgeteilt, daß der Verein aufgelöſt 
ſei, weil die Durchſicht der bei der Hausſuchung mitgenommenen 
Papiere die Identität der Hauptbauernvereins mit dem 
Deutſchtumsbund ergeben hätte. f 

Man wird von dieſer Maßnahme an ſich ſchon mit 
großer Verwunderung Kenntnis nehmen. Noch größere Ver⸗ 
wunderung muß aber die Begründung dieſer 


Man ſieht: wenn es Ernſt wurde, gab es für Frankreich 

immer Dinge, die den Intereſſen Polens vorgingen, — bald (1795—1815) möglich 
8 Frankreichs, bald weitſchauend fein, die 
die Rückſicht auf Rußland, bald die Rückſicht auf Oſterreich. 


ſich jelbft, durch ſeine eigene Politik, verſetzt. Neueſter Beweis: Und dann nahm die Geſchichte eine Wendung, daß Frankreich fſelbſt iſolierenden 


ee 
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Wenn eine ſolche Entwicklung im Laufe von 20 Jahren 
it, — kann dann eine Politik 
Polen ausſchließlich auf die Hilfs⸗ 
bereitſchaft und die Leiſtungsfähigkeit des ſich immer wieder 
Frankreichs weiſt? 


Auflöſung des Hauptvereins der deutſchen Bauernpereine in Poſen. 


iſt es bekannt, daß Deutſchtumsbund und Hauptbauernverein 
zwei durchaus ſelbſtändige Organiſationen mit durchaus 
verſchiedenen Zielen ſind, zwei Vereine, von denen 
jeder ſeinen beſonderen Vorſtand, ſeine beſonderer 
[Satzungen, ſeine beſondere Kaſſe hat. 

Es iſt nicht einzuſehen, wie die Auflöſung des Haupt⸗ 
vereins der deutſchen Bauernvereine mit dieſer Begründung 
aufrecht erhalten werden könnte. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der Hauptverein der deutſchen 


f ing d Maßnahme Bauernvereine unverzüglich alle Schritte tun wird, die eine 
hervorrufen. Jedem, der die Verhältniſſe einigermaßen kennt, baldige 


Wiederaufnahme feiner Tätigkeit erhoffen laſſen. 


Eine polniſche Note über die Ausweiſungen. 


Auf die am 3. Auguſt dem Warſchauer Außenminiſterium übers 
reichte deutſche Note, in der die deutſche Regierung gegen die 
Ausweiſungen von Deutſchen aus Polen Einſpruch 
erhob und Rücknahme diefer Ausweiſungen anregte, antwortete die 
polniſche Regierung mit einer am 14. Auguſt überreichten Gegen⸗ 


Der Haager Schiedsgerichtshof hat am 
1 0 ſein erſtes Urteil geſprochen, und zwar im 
Wimbledon⸗Prozeß, in dem es ſich darum handelt, daß 
Deutſchland im März 1921 dem engliſchen Kauffahrteiſchiff 
Wimbledon“, das von einer franzöſiſchen Geſellſchaft mit 
Munition für die polniſche Regierung beftachtet 
war, die i durch den Kieler Kanal ver⸗ 
weigerte. Polen lag damals im Krieg mit Rußland, 
Deutſchland war neutral. Das Verhalten Deutſch⸗ 
lands wurde auf Grund der Beſtimmungen angefochten, die 
er Verſailler Vertrag über die freie Fahrt durch den Kieler 
Kanal getroffen hat. 


note, die die Ausweiſungen aus Polen als notwendige 
Repreſſalien gegen Maßnahmen. die in Deutſchland gegen Polen 
getroffen wurden. erklärt. Die Notwendigkeit dieſer Repreſſalien 
würde durch die Rücknahme einiger Ausweiſungsbefehle durch Die 
deutſche Regierung nicht aufgehoben. 


Das erſte Urteil des Internationalen Schiedsgerichtshofes. 


Nach der Entſcheidung des Gerichtshofes hat 
Deutſchland dem Dampfer „Wimbledon“ die Durchfahrt zu 
Unrecht verweigert, da Artikel 380 des Berjailler Ver⸗ 
trages Deutſchland nicht gejtatte, die im ruſſiſch⸗polniſchen Kriege 
erlaſſene Neutralitätserklärung auf den Kieler Kanal zur Anwendung 
zu bringen. In der Feſtſetzung der von Frankreich gefor⸗ 
derten Entſchädigung bat das Gericht eine kleine Ber: 
minderung vorgenommen. 

Drei Richter, Profeſſor Huber, Profeſſor Anzelotti 
und Profeſſor Schücking, 15 5 ihre abweichende Ent 
ar dung feſtgeſtellt, die dem Urteil beigefügt 

urde. 


olen erhält Rechte in Memel. 


Die „Gazeta Warſzawska“ meldet, daß die polniſche beſtimmte Zone zum wirtſchaftlichen Gebrauch 


Regierung vom Botſchafterrat das endgültig beſtätigte 
Memeler Statut mit dem Zuſatzprotokoll erhalten hat. 
Polen hat in dieſem Statut die Rechte erlangt, die von 
der im Juli nach Paris entſandten Delegation gefordert worden 
waren. Im Zuſatzprotokoll verpflichten ſich die alliierten Mächte, 
das Statut nicht eher zu ratifisieren, als bis Litauen 
den Tranſit auf dem Njemen freigibt, widrigenfalls 
die Mächte daraus den Schluß ziehen werden, diß Litauen kein 
Recht hat, über Memel Souveränität zu beſitzen. Der Memeler 
Hafen wird als international erklärt. Er wird einem 
Hafenrat unterſtehen, der ſich aus einem Polen, einem Li⸗ 
tauer und einem Memeler zuſammenſetzen ſoll. Polen 


erhält auf 99 Jahre eine Konzeſſion, die ihm eine 


Die Teuerung in Deutſchland. 


Lebensmittelpreiſe in Berlin. 
Ein Pfund Rindfleiſch koſtete in Berlin am Freitag 900 000 
Reichsmark, Kartenbrot 146 000, kartenfreies Brot 240000 Marl, ein 
Ei 55 000 Mark. 


Eine Fahrt auf der Elektriſchen in Berlin 
koſtet 100: bis 150 000 Mark. Die Verkehrsabteilung der Berliner 
Stadtverordnetenverſammlung hat beſchloſſen, den Tramway⸗ 
verkehr vollſtändig einzuſtellen und den Angeſtellten 

leichzeitig mit zweiwöͤchiger Friſt zu 177 Die Ausführung 
bieſes Beſchluſſes wurde ſedoch noch aufgeſchoben. 
g Berliner Zeitungspreiſe. 

Die Berliner Blätter haben für September durch⸗ 
ſchnittlich einen Abonnementspreis von 2½ Millionen 
in Ausſicht genommen. Schon jetzt koſtet das Einzel⸗Abendblatt bis 
zu 50 000 Mark. 


Die Herſtellung der deutſchen Banknoten 
erreicht wahnſinnige Ziffern. Sie beträgt 12 Billionen 
täglich, wobek die Reichsbank verſicherte, daß dieſe Produktion im 
Laufe einer Woche verdoppelt werden wird. Im ganzen Reiche gibt 
es keine größere Druckeret. die nicht mit der Ausführung von Auf⸗ 
trägen für die Reichsbank im Notendrucken beſchäftigt wäre. Augen⸗ 
blicklich werden Banknoten zu 100 Millionen in den Verkehr geſetzt. 
Wie aus dem Ausweiſe der Reichsbank hervorgeht, iſt der Bank⸗ 
notenumlauf in der erſten Auguſtwoche auf 18,7 Billionen Mark 


angewachſen. an 4 
f Der Gaspreis in Berlin ; 
wurde von 60 000 Mk. auf 200000 Mk. für den Kubikmeter erhöht. 
Der Ruin der Zeitungen in Deutſchland. 
Alle Verlagsdruckereien in Mitteldeutſchland 
haben beſchloſſen. ihr ganzes Perſonal zu entlaſſen. 


Dieſer Beſchluß erfolgte infolge der Lohnforderungen der Angeſtellten 


im graphiſchen Gewerbe, die bis 36 Millionen Mark wöchentlich ver⸗ 
langen. Auch Berliner Verlagsdruckereien haben ihre 
Tätigkeit eingeſtellt, da die Preiſe für ihre Erzeugniſſe nach der letzten 
Kaltulation ſich drei mal fo teuer ſtellen würden, als vor dem Kriege 
in Gold. In ganz Deutſchland ſtellte daher wiederum 
eine ganze Reihe von Zeitſchriften und Zeitungen 
das Erſcheinen ein. 


ſichert. Das Statut gewährt Polen den Tra nſit ſowohl auf dem 
Niemen, als auch auf den litauiſchen Eiſen bahnen. 
Memel und Liban. 
Nach der lettiſchen amtlichen Agentur „Elta“ iſt die Beun⸗ 
ruhigung der lettiſchen amtlichen Inſtitute der Kon⸗ 
kurrenz des Memeler Hafens für Libau ſtändig im 
Wachſen begriffen. In dieſer Woche reiſen die lettiſchen Miniſter 
für Finanzen, Arbeit und Juſtig nach Libau und werden mit dor- 
tigen wirtſchaftlichen Organiſationen Beratungen über die Kon⸗ 
furrenz Memels für Libau abhalten. Der Verkehr im Libauer 
fen hat in den letzten Monaten bedeutend abgenommen. Der 
größte Teil der Hafenniederlagen ſteht leer. Die Beſitzer mußten 
die Pacht auf die Hälfte herabſetzen. 


Don der Kopenhagener Konferenz. 


In der interparlamentariſchen Konferenz hielt der deutſche 
Reichstagspräſident Loebe eine Rede, in der er fol⸗ 
gendes ſagte: Europa iſt geiſtig und moraliſch jo niederge⸗ 
drückt, daß nur noch die Vereinigten Staaten ihm 
helfen können und um der ganzen Welt willen ihm auch 
helfen müſſen. Nur auf dieſem Wege können wir uns noch 
retten. Die Vereinigten Staaten ſind das einzige Land, 
wo man keinen Revanchegeiſt findet. Sie müſſen Deutſch⸗ 
land unterſtützen in dem Beſtreben, in der Reparations⸗ 
frage eine unparteiiſche internationale Sachver- 
ſtändigenkommiſſion zu ſchaffen. Die interparlamenta⸗ 
riſche Konferenz hat den einen Wert, daß ſie ein Weltparla⸗ 
ment vorbereitet, in dem die Pazifiziſten alle großen Probleme 
der Welt regeln können. „Ich bin nach Dänemark gekommen, um 
die amerikaniſchen Delegierten zu begrüßen, und ich habe ihnen 
dafür gedankt, daß Amerika unjeren Kindern geholfen hat, und ſie 
gebeten, auch weiter zu helfen. Wenn Amerika Deutſchland nicht 
helfen ſollte, werden wir bald eine große Umwälzung erleben, die 
für die ganze Welt, die einen einzigen großen Haushalt darſtellt, 
kataſtrophal ſein wird.“ 

Der amerikaniſche Delegierte Mac Kinley erwiderte 
darauf: Die Wirren an der Ruhr ſind es vor allem, 
die die Welt mit neuen ſchweren Konflikten bedrohen. Die 


amexikaniſchen Delegierten wiſſen die europäiſchen Schwierigkeiten 


wohl zu würdigen, und das amerikaniſche Volk ebenfalls. Wir 
unternehmen keine politiſche Aktion, aber wir werden helfen vow 
geſchäftlich⸗philanthropiſchen Standpunkt aus. 

Ein Mitglied des japaniſchen Parlaments, Duteuka 
ſagte in der Debatte, Amerika würde der ganzen Welt helfen, wenn 
es Deutſchland hilft. „Die Ruhraktion iſt ein unwürdiges Schau⸗ 
ſpiel. Ihre Entſtehung ſpottet aller parlamentariſchen Methoden.“ 

— — — 


ae 


en 


Voſener Tageblatt. 2 


Republik polen. 


Ausweiſung von Ruhrkindern aus Polen? 

Deutſche Blätter wiſſen zu melden: 

An die Polizeibehörden iſt von der polniſchen Regierung 
die Verfügung erlaſſen worden, in den einzelnen Bezirken Er⸗ 
mittlungen anzuſtellen, ob ſich Kinder aus dem Ruhr⸗ 


gebiet zur Erholung in Polen aufhalten mit der Beifügung. daß] 


ſolche Kinder aus Polen aus zuweiſen find Die 
Verfügung, die offenbar auf franzöſiſchen Einfluß zurückzuführen ift, 
hat bereits die Aus weiſung von zwei Kindern zur Folge 
gehabt, die bei deutſchen Bewohnern des polniſchen Gebiets zur Er⸗ 
holung weilten und nach Deutſchland abgeſchoben 
worden ſind. 


Staatliche Einkäufe von Mehl und Getreide. 


Wie der Warſchauer Teuerungskommiſſar, Dr. Bajda, ſich 
einem Preſſevertreter gegenüber äußerte, wird das Haupt⸗ 
lebensmittelamt in Poſen als ſelbſtändige juriſtiſche 
Perfonufür eigenes Geld und für die Beträge, die ſeinerzeit für 
die Beſſerung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe ausgeſetzt waren, 
Getreide und Mehl nach den Handelsprinzipien bei den Produ⸗ 
zenten und den agrariſchen Handelsgeſellſchaften, d. h. dort, wo 
ſie es am billigſten bekommen wird, einkaufen. Mit den Liefe⸗ 
ranten werden Verträge auf Terminlieferungen zu fixen und zu 
Börſenpreiſen abgeſchloſſen werden. Die angekauften Vorräte 
wird der Teuerungskommiſſar den Approviſionierungsämtern und 
den Kooperativen je nach Bedarf zuweiſen. Überdies wird das 
Hauptlebensmittelamt in Poſen auch das Getreide und Mehl für 
das Dusch di 33 

Du ie Konzentrierung des Einkaufes dürfte das Lebens⸗ 
mittelamt auch auf die B r ſen einen großen Einfluß 
ausüben. Durch direkten Verkehr mit den Landwirten 
wird die lange Kette der Vermittler ausgeſchaltet, 
die bisher bei dem Getreideverkauf große Gewinne eingeſteckt haben. 
Da das Hauptlebensmittelamt mit ſtaatlichen Geldern arbeiten 
wird, entfällt auch der gewichtige Faktor der Geldbeſchaffung und 
wird bei der Kalkulation der Zinſenſatz der P. K. K. P. maß⸗ 
em. er 

orläufig werden nur 1500 Waggons Getreide angekauft, mit 
der Zeit dürften aber daraus 3000 Waggons werden. 8 
wird, da es ſich in erſter Linie um die Verſorgung der Städte mit 
Brot handelt, Weizen eingekauft werden. Das Hauptlebensmittel⸗ 
amt iſt dem Namen nach eine Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, 
aber alle Anteile derſelben find Eigentum des Staates, ſo daß die 
Teilhaber keinen materiellen Gewinn haben. 


Der Miniſterrat 

nahm in feiner Freitagsſitzung folgende Anträge des Finanz⸗ 
miniſteriums an: Ueber die Vente der Dr 
tionäre, uber die Diäten bei Dienſtreiſen. über die Ber ⸗ 
ſorgung der Emeriten, ſowie der eamtenwiiwen 
und» Waifen und über die Erhöhung der Koſten des Verfahrens 
vor dem Oberſten Verwaltungsgerichtshof. Ein Antrag des Poſt⸗ 
ministeriums betraf die Erhöhung der Entlohnung der 
Poſtfunktionäre für Nachtdienſt, ein Antrag des Alu 

miniſteriums den Beitritt Polens zum internationalen 
Bertrag über die Bekämpfung von Epidemien. 
Br derſelben Sitzung wurden * die Seratungen über die Zu⸗ 
rie der Behörden und die Berwaltungs⸗ 


teform 
Das Finanzminiſterium 

dat energiſche Anordnungen getroffen, die es ermoglichen ſollen, daß 

Haushaltsentwurf noch im Laufe des Oktobers 
den gefeßgedenden Körperſchaften vorgelegt wird. In nächſter Zelt 
fol der Voranſchlag für das vierte Quartal und das 
Ergänzungsſtück zum Entwurf für das dritte 
Bierteljahr 1923 eingebracht werden. 


Aus der polniſchen preſſe. 


Von der polniſchen Preſſe in Deutſchland. 

Nachdem der „Wiarus Polski“ i t hat 
gu erſcheinen, hat am 19. Auguſt auch fe A 
linsti” nach ſechsundzwanzigjährigem Beſtehen fein Erſcheinen 


eingeſtellt. 
Ach, dieſe Zeitungen 

ruft in der Rubrik Humor und Satire“ der „Gageta 
Poz nans ka“ (Nr. 187) der unter dem Pſeudonym „Oſet“ 
ſchreibende Mitarbeiter dieſer Zeitung aus. Dann läßt er ſich alſo 
. 2 e 

1 hl i egner aller Zeitungen bin, da ſie Verwirrung 
ſäen, muß ich doch zugeben, daß ſie zeitweiſe fehr nützlich find... 
und zwar nicht nur in der Pflaumenzeit, wenn die Menſchheit, 
wie bekannt iſt, an Verdauungsſtörungen leidet, ... ſondern übers 


upt, 
Am nützlichſten iſt eine ſogenannte ernſte Zeitung. Erſtens 
gibt fie mehr Papier als andere, zweitens aber trägt fie zur Er⸗ 
heiterung des Menſchen bei. . 


Amerikaniches Copyright 1922 by Sit. Bur. M. Linde, Dresden⸗2l. 


Der ſterbende Wald. 


Roman von Heinz Alfred v. Byern. 
(48. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

Haſſo wies nach einer Anpflanzung hinüber: „Paſſ' 
mal auf, wie es in zehn, zwanzig Jahren hier ausfieht, nicht 
zum Wiedererkennen, der Boden iſt ſo dankbar, wenn man 
ihn nur richtig behandelt.“ — „Ja, das ſieht man bei Dir in 
Rhena, und ich kann mir gar keinen ſchöneren Beruf denken, 
als den des Forſtmannes und des Landwirts, ich meine immer, 
da iſt man ſeinem Herrgott ſo ig 5 

Der Grenzwald begann. „Eigentlich müßte doch hier 
wild herumſtehen,“ meinte Redern. „Ja,“ Marianne zuckte 
die Achſeln, „früher war Clanitz wegen ſeiner Jagden berühmt, 
aber ſeit jo viel Unruhe iſt, ſieht man nur noch dann und 
wann mal ein Stück, das aus dem Königlichen herüberwechſelt, 
ich glaube, ſeit zwei 155 iſt ſo gut wie gar nichts mehr 

eſchoſſen worden. Weißt Du übrigens, daß Rößl die Jagd 
far einen ſehr anſtändigen Preis pachten wollte?“ „Ach, 
nee — das könnte dem Kerl ſo paſſen, da hätte er den Ober⸗ 
heider Wildpark in nächſter Nähe,“ fuhr es Haſſo heraus. „Den 
Oberheider Wildpark?“ fragte Marianne erſtaunt. „Der 
iſt aber doch eingegattert?“ 

Redern merkte, daß er ſich vergaloppiert hatte, und ab⸗ 
lenkend ſagte er: „Denk' mal, Kleine, morgen ſoll ein Keſſel⸗ 
treiben auf den geheimnisvollen Wilddieb veranſtaltet werden, 
ich, meine beiden Förſter, der Wachtmeiſter und Gendarm 
Schneider ſind auch mit dabei, hoffentlich erwiſchen wir den 
Lump!“ 

1 dieſem Augenblick kam von der Schlagfläche ein kurzer, 
ſeltſamer Ton herüber, unwillkürlich blieb Redern ſtehen und 
griff nach ſeinem Drilling: „Hör' doch, Annemieze,“ tuſchelte 


er, „das lang gerade, als ob ein Hirſch einen Trenzer aus- Zeigefingers am Abzug, dann zerriß jäh ein harter, runder 
ſtieß.“ 55 Kr wo, Du wirft Dich wohl geirrt haben, Rot⸗JKnall die Stille, und während das Rudel Toprios durchein⸗ 


wie? Wenn die Preſſe will, 


ßen⸗ I ji 


ſwild ift doch hier nur Wechſelwild und —“ Aber da war es 


5 Water mögen der „Kurjer Poznanski“ und die „Rzecz⸗ fle 1 zu erkennen. Weil = mon — 
pospolita“ dienen. 8 ür unſere Schuld hat, greift man zu ſchmutzigen Waffen, 
E d te n. } 1 * „> a Dr 
. Gehen. schrieben Pa N. N. ſei ein Dieb, heute erklären schi 3 5 5 vernichten. 7 er wiſſen ru 11 le Gift 
fie, er wäre ein vortrefflicher Menſch. ] gen, aber wir fin e enſo gewiß, daß alle € E 
a Rise? beſchimpften fie unſere Regierung, heute erklären ſie A 1 f w 185 . 1 9 EN ie al | 8 
fer . ie e ichte, in der dieſelbe Gattung unpoliti 
. EEE ER a Hetzapoſtel ſchon vor Jahrhunderten die gleiche ſtaatsverderb⸗ 
7.7... ne ei) SE liche Politik zu treiben wußte, iſt ein ſchauriges Menetekel für 
Im allgemeinen unterrichten uns die Zeitungen über die] diejenigen, die ſich den einfachſten Grundbegriffen 
Tagesereigniſſe in einer milden, rückſichtsvollen Weiſe, etwa im der olitiſchen Kampfmoral (wenn ſchon durchaus 
= : | u } p 
ee ein „Es ist ſchltmm. aber es könnte noch viel dieſer überflüſſige Kampf fein foll!) nicht beugen wollen. 
Wer zum Beiſpiel ihre Mitteilung lieſt, daß im Gneſener Wir wundern uns nur über eins: daß die polniſche 
Domkapitel fünf Deutſche ſitzen, kann herausleſen: „Ein] Gemeinſchaft ihren reinen Schild durch derartige Verleum⸗ 


Glück noch, daß es keine Juden ſind.“ ide [ en läßt. 
Oder: sd ee wurde durch Diebe um einen Teil dungen widerſpruchslos beflert 5 


iner Schätze gebracht. .. Gewiß: Aber der Dom it ja immer⸗ 
a Baltenſtaaten. 
CCC Ernennung eines katholiſchen Biſchofs für Finnland. 
JJCCCCCCCFCCCCC 0 ͤ TT Aus Helfingfors wird gemeldet: Zum katholiſchen Biſchof 


Die Preſſe iſt wirklich eine große Sache .. . ohne Preffe | für Finnland wurde Prälat Buppu ernannt. Der neue Biſchof tif 
könnte der Menſch nicht beſtehen. Die Preſſe ſagt uns: was? wo? von Geburt Holländer. 
8 dann kann fie Herrn Seydlitz zum Uebergabe der Rigaer evangeliſchen Kirche 
wi a und den Prälaten Adamski zum Vizepatron (ſie an die Katholiken. 
Die Preſſe! . ee, der Sarah use anbie Botheliten 
Fri i ä vollzog am 7. Auguſt, um r morgens, als Vertreter der Ver⸗ 
W A Re ſcrieh! We ba e en dern 8 a rare De n re aaa Tide 
rei 7 Di i 8 e Kirche nahmen entgegen der Propſt der Rigaſchen katholiſchen 
e e a e Se re — Gemeinden Peter Ololnſche und das Mitglied des Landtages Fr. 
8 — 2 — — — — — — |Zeaffun mit Unterſtützung eines techniſchen Sachverſtändigen. Das 
Landsleute, vergeßt nicht, die Preſſe zu unterſtützen. Und] Bildnis des ſchwediſchen Königs Guſtav Adolf wurde der Oberkirchen ⸗ 
zwar die Preſſe, die viel Papier gibt, viel Anzeigen und noch] verwaltung übergeben. iaeibegiets, in dem die Safoßikieeh 
mehr — Abwechflung. . Der Vorſteher des Rigaer Polizeibezirks, in dem die Jakobikirche 
Iyr werdet zunehmen an Weisheit lll“ liegt, verlangte auch die Uebergabe der Nebengebäude, die jedoch mit 
eee Berufung darauf, daß das Geſetz nur von der Kirche spricht, von dem 


Präſidenten des Jakobikirchenrats verweigert wurde. 
un Eine eee Es Repreffalien der Litauer gegen die Memeler 
n Nr. in Thorn einenden „ 


- deutſche Zeitung. 
Pomorskie“ vom 3. Bo a Jahres ift unter e Dampinotem, geißner 
i 0 8 zu leſen: wu ten tauiſchen Behörden zur Aus weiſung au 
1 n rene 1 dem Memeler Gebiet verurteilt, weil er die Verfügung der 


Schließung ſeines Blattes einer Kritik unterzogen hatte. 


i Rittmei Wei I in Sloſzewo, y 
Ser eee Bon Mtgieben atf, ehmakon seien se) Aus dem beſetzten Deutschland. 
in Beanie In Unbeiratit ber Wiege es bodpehorenen Feten Requifitionen in Möbelgefchäften 


it in Gelſenkirchen, Bochum, NRed«- 
erne ſtatt. Es wurden Schlaf⸗ und Wohn⸗ 
zimmer ſowie Küchen und Herde fortgeſchafft. 
Wegnahme von Notgeld. 
In Dortmund nahmen die Franzoſen aus der Druckerei 
Kriwell und Ruhfuß 300 Millionen Mark Notgeld der Stadt 
erne und drei Milliarden Reichsmark. In Bochum 
ſaben die Franzoſen das neue Notgeld unmittelbar vor der Ausgabe 
und die zur Herſtellung des Geldes dienenden Platten beſchlagnahmt⸗ 
Ausweiſungen und Verhaftungen. 
88 wurden in Aachen der Handelskammer⸗ 
f . BROT n und ber Synbitus bes Orbelterverhünße 
Der Bericht dez „Slowo Pomorskie“ ift vollfändis aus rr Spieß —.— wird, wur 
der Luft gegriffen, denn 3 Trierer 44 der Olskontogeſellſchaft — 
1. hält ſich mein Schwiegerſohn bei mir nicht in beſonderemperhaftet. Der Mitdirektor Pern rich, der ſich zurzeit in einem 
3 m. ee EP ang Fr ty ge 5 9 5 gie chfalls für verhaften erklär: 
ende mit ſeiner Frau, meiner n = und darf die Anſtalt nicht verlaſſen. 
ven Kindern bei ut. Cr von Beruf 58 a und unten Malt wit lan. 
mich in meiner Wirtſchaft, da ich bereits 68 Jahre alt bin. Mein all w It 
Schwiegerſohn 17 auf dem Majorat Witzleben im Kreiſe Wirfik Aus ex e . 
eboren, und ſeine polniſche Staatsangehörigkeit Eine ameritanifche Anleihe für. Rorwegen. Norwegen erhielt 
f von der internationalen City Bank in Neuyork eine 3 von 


n, wahr⸗ 

li ti ndet. Weit wi 

tiger — * es aber, ein ſchärferes Bes, or) die Wigteber, 
ißermel und Schulz zu werfen.“ 

Der in dieſem Erguß genannte Okonomierat Weiß ⸗ 

ermel⸗Sloſzewo ſandte der „Deutſchen Rundſchau in Polen“ 

folgende Richtigſtellung: 


eht außer Zweifel. Aus welchem vechtlichen Grunde for⸗ 


rt man alſo ſeine Stellung unter polizeiliche Aufſicht? 20 Millionen Dollar zum Emiſſionskurſe von 96,5 und zu 6 Prozent 
r 8 Gere Wutstejiker Scuig-Dalten Haben au|jägrtih. Die Aüdzaskung der Anleihe erfolgt nach 15 Jahren. 
ehre ne gr An keine Neun tus don ner], Eine ſpaniſche Defenfivlinie in Marolke. Nach einer „Matin. 


. che 
ehrenwörtlich, daß ich keine Kenntnis . einer 
Mackenſenfeier in Marienburg gehabt habe und en, 
bis heute noch nicht weiß, ob wann und bei welcher Gelegenhei 
Generalfeldmarſchall von Mackenſen in Marienburg war. 
faden waren felt 188 Jahren im Areife Gienkbusg anfälfe, und 

ven waren ſei ren e rg an u 
e bei den deten Polen dasſelbe Anſehen wie bei den 
n. 


Meldung aus Madrid traf der ſpaniſche Oberkommiſſar für Mar 
rokko in Madrid ein. Er wird an den Beratungen des Miniſte⸗ 
riums teilnehmen. Er fol peſſimiſtiſche Eindrücke mitbrin⸗ 
gen, da Abd el Krim es ablehne, zu verhandeln, 
wenn die Riffrepublik nicht anerkannt werde. Abd ei 
20 000 Gewehre zur Wieder aufnahm 
aus Madrid meldet, be: 
‚in Marokko eine 


Krim verfüge über 
net Krieges. Wie das „Journal 
ſchlo 


bi , 
Dazu ſchreibt die „Deutſche Rundſchau“ in Polen“: ee dee e 25 uri ten, die aber einen 
„Man muß dieſen Tatbeſtand — frei von jedem Kom⸗ lichſt geringen Umfang haben ſoll, damit ein großer Teil der Be⸗ 


tzungsarmee nach Spanien zurückkehren und jo der beträchtliche 
mfang der durch die marokkaniſche Beſetzung verurſachten Koſten 
herabgemindert werden kann. 


mentar — auf ſich wirken laſſen, um die verleumderiſche 
Tätigkeit gewiſſer Gegner des Deutſchtums in Polen in ihrer 


anderpreſchte, ſtieg der Geweihte wie ein ſich bäumendes 
wieder, ein Anſtoßen, Knörren und nun Schrei 1 Pferd mit den Vorderläufen in die Luft, machte ein paar 
machtvoll und drohend, ſteigend und fallend wie gelton. 1 
„Donnerwetter, das muß noch auf Clanitzer Revier jein, ich | mit den Läufen ſchnellend und den Träger hebend und rei 
will einmal ſehen, ob ich mich anpirſchen kann!“ os, und 
Sorgfältig darauf achtend, — — N 1 
ihn verriet, pirſchte Haſſo quer durch den Be er Rich⸗ N f 
ur zu, aus ee 9 des Geweihten klang, er tige Enden, gute Höhe und Auslage. Das war wieder einmal 
ihm Marianne halblaut ein „Weidmannsheil!“ nachrief.] Duſel genen — aber natürlich, wenn Marianne dabei 


„Weidmannsheil!“ Redern fuhr m. „Aber, Kind, 
ich habe Dich ja gar nicht kommen hören!“ — „Natürlich, 

Platt auf dem Boden liegend, den Drilling vor ch her⸗ weil Du jo in den Anblick Deiner Beute verſunken warſt, 
ſchiebend, arbeitete ſich Redern mühſam vorwärts. 1 daß Du m nichts anderes Augen und Ohren haft, nicht mal 
und Knie, die Beinkleider, des gar nicht jagbmäßigen Sakto- für mich!“ und ſtrahlend reichte ihm das junge Mädchen 
anzuges ſahen aus, als ſeien fie mit einer Schmutz- und Lehm- einen in Rot und Altgold leuchtenden Eichenbruch. „Nein, 
kruſte bedeckt, aber das war jetzt gleichgültig, denn nun mochte Haſſo, wie mich das freut, Du Lieber, Liebſter!“ 


es zur Not gehen. Lächelnd ſteckte er das ſchlichte Reis an den grüngrauen 
Haſſo richtete ſich in Inieender Stellung auf — hundert⸗ Filzhut. „Unfer Verlobungshirſch, Kleine, was wohl der 
zwanzig Schritte — immer noch reichlich weit, zumal mit] Vater dazu ſagen wird?“ — „Vermutlich „Donnerwetter“, 
einer unbedeckten Waffe, doch ein langes Überlegen gab es] — aber — o Gott, Hans! Wie, um Gottes willen, ſiehſt Du 
nicht, denn jeden Augenblick konnte der keſſelnde Wind um- denn aus! Von oben bis unten voller Schmutz und Lehm, 
ſpringen, oder ein Stuck äugte zufällig herüber, und dann — der ſchöne Anzug!“ — „Aha!“ Redern ſchmunzelte. „Die 
war das Rudel heidi drüben im Königlichen. Der Zehner erſte Gardinenpredigt, aber ich meine, ein bißchen Dred 
hatte ſich breitgeſtellt und ſchrie den dröhnenden Kampfruf und Anftrengung iſt ſo ein Hirſch ſchon wert!“ Dabei machte 
über den Hau. Zoll um Zoll hob Redern den Drilling, drückte er Miene, Marianne an ſich zu ziehen, doch, gewandt wie 
mit dem Daumen der rechten Hand die oben auf dem Kolben⸗ eine Eidechſe, entſchlüpfte fie ihm. „Nein, Du Schmutzfink, 
hals liegende Sicherung zurück, und nun ſtand das ſilber⸗ bis Du nicht wieder vom Kopf bis zum Fuß in ſauberen Sachen 
bligenbe Korn wie ein flimmerndes Pünktchen auf der harſchen, ſteckſt, gibt es keinen Kuß, und nun komm' nur, damit der 
graublauen Decke, dicht hinter dem Blatt. Kutſcher gleich den Hirſch holen kann, ehe ihn womöglich 
Ein ſekundenlanges Zögern, ein leichter Druck des rechten | Dein unbekannter Wilddieb ſtiehlt!“ 


Gortſetzung folgt.) 


| 


| 


rant im Eichwalde. Derattige Demonſtratiönchen löſen die Mieter⸗ 


— PVoſener Tageblatt. =. 
Me Blei on den AI 5 irt gibt! d 
Aus Stadt und Land. je verimubenen Nees auf 16 255 war gibt W. an ber 


25 Zentimeter am dünneren Ende, ohne Fehler, ſchwankten zwiſchen 
1100 und 1200 je nach Qualität. Gewöhnliche Säge⸗Langhölzer von 


einer Wohnung des Hauſes ul. Jasna 4 (fr. Buddeſtr.) wurden 16 Zentimeter am dünneren Ende, ohne Fehler und ohne beſondere 

Poſen, den 20. Auguſt. ein t. gefaßt und e Par 51 im Sek gi 3 ker 5 750 —800, . 8 nach 3 8 e 

3 nen ge en. Aus der Waſchküche des uſes Aleje Mako⸗ſchwellen bei etwas geringerem Bedarf 170-180 pro Stück. Kiefern⸗ 
nnn Wucher polska 9 [fr. Rheinbaben⸗Allee) arm für 10 Millionen Mk. ſchwellen für die P. K. P. kamen auf 90 und 95, für den Exporf 
arkten. Wäſcheſtücke geftohlen. Ferner wurden geſtohlen: auf dem St.“ 150—155. Eichene Tiſchlerbretter. unbeſchnitten, Inlandsgattung 


Auf Anordnung des dieſigen Wojſewoden Grafen Bninski 
werden in den Städten Poſen und Bromberg, ſowie in allen 
Kreiſen der Wojewodſchaft Poſen beſondere Kommi ſſionen 
zur Prüfung der Marktpreiſe eingeſetzt. denen Perſonen 
aus Regierungs-, Selbſtverwaltungs⸗ und Bürgerkreiſen angehören 
ſollen. Die Kommiſſionen werden vor ſedem Markt Richtpreiſe 
für Lebensmittel jeitfegen. Die Staatspolizei hat Befehl erhalten, 
die Innehaltung der Richtpreiſe zu beaufſichtigen. Perſonen. die in 
übermäßiger Weiſe die Richtpreiſe überfchreiten, werden von der Polizei 
dem Gericht übergeben. Waren, die zu übermäßigen Preiſen verkauft 
werden, unterliegen der Beſchlagnahme. 


Martinfriedhof in der Buker Str. eine 60 Zentimeter hohe Engels⸗ 
gur aus Metall; aus einer Wohnung des Hauſes ul. Stowackiego 
Nr. 20 (fr. Karlſtr.) 14 Kg. Zucker, 24 Eier und andere Lebens⸗ 
mittel; aus einer 5 9 es Hauſes ul. Wyspianskiego 1 (fr. 
Hardenbergſtr.) Wäſche⸗ und Kleidungsſtücke für 30 Millionen Mk. 
N ZGeſchlagnahmte Diebes beute. Auf dem 9. Polizeikommiſſa⸗ 
riat in der ul. Mafeckiego 21 (fr. Prinzenſtr.) befinden ſich fünf 
Meſſingklinken, die vermutlich aus einem Diebſtahl herrühren. 


— nennen 

»Dirſchau. 18. Auguſt. Wie ſeinerzeit berichtet, hatte bei Pelplin 
ein gewiſſer Franz Banach den Landwirt Szezeblewski aus Janiſzewka 
erſchoſſen. Durch die Zuſammenarbeit der Danziger und der 
volniſchen Polizei iſt es nunmehr gelungen, den Mörder. der ſich 
Erhöhung des poluiſchen Eiſenbahntarifs. bei feinem Bruder in Prauſt bei Danzig aufhielt, zu ermitteln und 

Wie die Gazeta Warſzawska- erfährt. fol der Eiſenbahn⸗][feſtzu nehmen. & 5 
berſonen⸗ und Gepäcktarif mit Gültigkeit vom 1. September Aus Kongreßpolen und Galizien. 
eine V erdop pelung erfahren. Die Erhöhung hat ihre Urfache in Warſchau, 19. Auguſt. In der Nacht zum Sonnabend wurde 
dem allgemeinen Anwachſen der Teuerung. Der Gütertarif bleibt] die St. J lorianskirche in der Vorſtadt Praga von 
derſelbe. da ſeine Erhöhung längere Vorbereitungsarbeiten zwecks e. heimgeſucht. Das Opfer des Diebſtahls 
Prüfung und Berackſichtigung der hier ins Spiel kommenden wirt- wurde ein Muftergottesbild. Die Diebe riſſen das mit Perlen uſw. 
ſchaltlichen Bedürfnifje erfordert. Bor dem 1. Oktober ift mit einer benähte Plüſchkleid herunter und nahmen noch andere wertbolle 
erhöhung des Gültertarifs nicht zu rechnen. Sachen mit. Der Diebitahl wurde gleich nach der Offnung der 


Kirche entdeckt. 
Schwerer Unglücksfall. 

Am geſtrigen Sonntag mittag gegen 1 Uhr wurde die Feuer⸗ 
wehr zur Hilfeleiſtung gerufen. Als die große Motorfeuerſpritze 
don der ul. Rynkowa (fr. Marktſtraße) in den Alten Markt einbog, 
lenkte der Wagenführer, um einen Knaben vor dem überfahren | J. T. 
zu retten, den Kraftwagen nach links. Infolge des Regens be⸗ 
wegten ſich die Räder auf dem glatten Aſphalt in anderer Richtung. 
Der Wagen ſchlug gegen einen Laternenpfahl, den er zertrümmerte, hier 
und dann gegen eine Ecke des Eiſengitters vor der Hauptwache. drob 
Der Geiſtesgegenwart des Wagenlenkers iſt os zu verdanken, daß 
es ohne tödliche Verletzungen abging. Der Wagenlenker, Arnold 
Wojciechowski, trug eine Fußverſtauchung davon. Leichte 
Verletzungen hatten auch die Feuerwehrleute Radaks, Ekowski 
und F. amaſzewski. Der achtjährige Stanistaw Kamzol bon 
der ul. Gwarna 18 (fr. Viktoriaſtraße) brach ſich den Fuß. Die 
unteren Teile der Feuerſpritze wurden beſchädigt. Nach Angaben 
von Augenzeugen trägt die Feuerwehr an dem bedauernswerten 
Vorgang keine Schuld. 


laufende Ausmaße 2300—2 400, ſtellenweiſe mehr; gewöhnliche Eichen: 
bretter aller Außmaße 1200-1400. Kiefernbohlen für den Export, 
ſcharfkantig beſchnitten, gemiſchte Ausmaße 2900-3000. Gemiſchte 
Brennſcheike kamen auf 4200—4500 pro Waggon 10 000 Kilo. All⸗ 
gemeine Tendenz weiter ſteigend. 

Vörſe. 

+ Warſchauer Börfe vom 17. Auguſt. Der Bargeldmangel 
macht ſich immer ſchwerer bemerkbar, aus dieſem Grunde iſt auch das 
Intereſſe auf dem Aktienmarkt gering. Die Tendenz bleibt anhaltend 
ſchwach. Erſt gegen Schluß der Börſe wird die Anteilnahme wieder 
größer und ein lebhafter Verkehr entwickelt ſich. Am Geldmarkt ift die 
Tendenz ſchwächer geworden. Der Bedarf der Banken wurde vollauf 
gedeckt. Von den offiziellen Werten notierten: Trzebinia 290, 
Cegielski 189, Zieleniewski 1800, Parowozy 125. Polska Nafta 115, 
Nobel 285. Chodoröw 1190, Polskie B. Przem. we Lwowie 87,5, 
Makopolskie 102, Sole Potaſowe 1200. Von den inoffiziellen 
Werten wurden gehandelt: Polski Lloyd 65, Kauczuk 85, Opatöwek 140, 
Przemyst Korkowy 90. Warſz. Bank Zjednoczony 150, Cukrownio 
„Mata Wies“ 350, Splaw 35. h 

Krakauer Börſe 17. 8. 23. Um 12 Uhr mittags wurde 
telegrappiſch das Handelsverbot mit Deviſen zurückgezogen. Aus 
dieſem Grunde findet die Deviſenbörſe von 12—12.30, die Effekten⸗ 
börſe von 12.30 —1.30 ſtatt. Die Tendenz für Aktien war weiterhin 
ſchwach. Realiſationen fanden in größerem Maße ſtatt. Beſonders 
nachgegeben haben Chodoröw, Zieleniewski. Sierſza Görnicza, 
Gmielöw. Bankaktien blieben feſt. Nachbörslich dieſelbe Stimmung. 
Keine Geſchäfte. Von den offiziellen Werten notierten: P. B. 
Przemyſtowy 100—107, B. Matopolski 105—110, Tohan 80—76, 
Zieleniewskt 1975—1850, Cegielski 153—160—155, Trzebinſa 
maſzyny 290, Tharma 225935, Parowozy 140—125, Görka 
2800, Tepege 625610. Polska Nafta 135—130, Dikos 780 
bis 800. Cmielow 250-230. Chodorow 135011501250, 
Sierſza elekt. 77 —74, Sierſza görn. 1300-1150, Pokucie 
115—130, Strug 140—160. Von den inoffiziellen Werten 
wurden gehandelt: Jaworzno tranzakeje 3500—3400, na ultimo 4300, 
Gazy tranzakeje 5400-5300. na ultimo w zadaniu 6500, w placeniu 
6400 bez towaru. Chybi 1650, Sileſia 625—575, Huta Szkla 260, 
Lokomotywy 200-190, Nafta Krosnienska 500 (towar), Nitrat 55, 
Len 330, Azot 135, Garbarnia Ludwinow 600-610, Schön 
(towar), Przeworsk 18000 (towar). 


Kurſe der Poſener Börſe. 
Deviſen: Franzöſiſche Franken 14 000 Geld. 


— — 


f 1 ; ach demſelben Geſetz Art. 5 d haben 
+ Ein Poſener, Reinhold Gerling, der Altmeiſter der Be⸗] Mieter abgewälzt werden. 2. Nach dem aa ra od NT Baniattien: 20. Auguſt 17. Auguſt 
gegung fir agg Aufklärung, wat der am 30. d, Nis, Fein | on apatkees den de engen für des ber bent Haushäller ant Gentrainy LI. En. . 18000 2 
JJC Wohnung zu wagen.” Mifo dat der Baunteter ven | Sant Pembsioncam 1. Gm: od. 1009 rer 
Millionen⸗Auflagen erlebten u in ro! K ; Med Fi ank Zw. Spötel Zarobk. L-X. Em. 
Sprachen überſetzt wurden, einen Namen gemacht, jondern iſt auch ee die Wohnung und die Hälfte der Barentſchäbigung zu e —60 000 


Polsti Bank Handl., Poznan J.-VIII. 23 00022 000 , 23 000 

Pozn. Ban! Ziemian L—V. Em. 5900-5800 5800 

Bank Miynarzz z 10000 10 000 
Juduſtrieaktien: 

H. Cegielski I.— VIII. cm. . 14 00015 500 14 50015 000 

Centrala Rolnikow 1.—IV. Em. 


G. S. in B. Es muß eine entſprechende Umwertung des baren 


kannt geworden. Bereits vor 30 Jahren trat er für angemeſſene Ausgedinges erfolgen 


8 der Jugend ein und forderte Umwertung der über⸗ 


Auch um die Erforſchu 
tion hat ſich Gerling 8 gemacht, in⸗ 
dem er auf deren hohen pädagogiſchen Wert hinwies und die ersten 
ehrbücher ſchrieb. s d. Is. 28. Lebensjahr überſchritten 
haben, alſo auch Reſerveoffigiere, nur en Vorzeigung ihres 


I Goplana L-I.Em. ..... — 
Bullen ben Wercigen, er e. Bolen In Szen. zee Va dene n eine Suskanbapch alen Saban Feen 2522: 8000 100008000000 
e Di Be ae Me ae te EEE. 

R antıch» I ni 8. 0 8 u ie “ 
men. Die Gebühr von Palelen BIB 1 Mg: 168 Gelbfrants. |an, wie all Cie find, Wen Cie der 28 Lebensjahr Überfeeitten der ehe LIT. Em. . . 1 5 e 
Verſicherung iſt nicht möglich, da keiner der Heiden Staaten eine Ber haben. nein. 4. Eine Million Mark polniſch und Auslands⸗ W ee ine 
antwortung übernimmt. daluten bis zur Höhe von 1000 Schweizer Franken. Es e — —ä 00% 17 5 E a 

# Schneiderausſtand in Ausſicht. Die Schneider haben ſchon eee e 2 

vor längerer Zeit eine Lohnerhöhung von 150 v. H. verlangt, ihr andel und g Wirt f Supat, Gabryla prgeti. giemn.L-TV. 850.000 Kr 35 
Antrag ijt aber unbeantwortet geblieben. Sie haben jetzt den Antrag N 60 . Dr. Roman May L—IV.Gm. . 475 000 500 000-450 000 
erneuert und auf morgen. Dienstag, eine Verſammlung einberufen, Generalverſammlun en. Miyn Ziemiauski I. cm. 60000 60 000 
und zu dieſer auch die Arbeitgeber eingeladen. Sollten die Arbeit⸗ 8 Pneumatik o. Zukaufsr. u. o. Kup. 5000 4500 


20. 8. 28. Bank Miynarzy T. A. Poſen, nachm. 3 Uhr, in 
den Räumen der Getreidebörſe ul. Piekary (Apollo). MRechnungs⸗ 
legung. Kapitalerhöhung.) 

28. 8. 23. Centrala Rolniczo ⸗Handlowa T. A. Kempen, 


geber nicht erſcheinen und die Forderung unberückſichtigt laſſen dann 
wird am Mittwoch zweifellos der Ausſtand beginnen. 
brachte uns der 


Piotno J.—II. Em. (ohne Bezugsr.) 29 00028 000 30 000 
Patria I.— VIII. Em... 16 000 
Poznu. Spölla Drzewna L-VI. Em. 

(ohne Bezugsrecht) . 45 000 40 000 50000 


die . r eine ſehr unangenehme load 8 I i 
etzig en 5 nachm. 4 Uhr. in den Geſchäftsräumen ul. Szkolna. L.—IV. tee 40.000 40 000 
4 bat das Thermometer + 100 Celſ. und das Barometer hei! N 125 215855 145 — Tore n, . 10 Uhr. in en I. Em. a 1. 7 —.— 28 . 
} : üftsräumen u we La „Unja“ (früher Ventzki) I. u. II. Em. 120 000 1 
# Die Schwimm- und Flußbade-Anſtalt (früher Zeidler) iſt 25. 8. S. Herrmann T. A. Nakel, vorm. 11 Uhr, in den Wag on ee Em. (ohne 
wieder eröffnet worden. Geſchaftsrumen. (Kapitalerhöhung.) : Kup.) C R —.— 75 000 
# Der Konflikt zwiſchen dem Arzteverband und den Kranen⸗ 28. Wytwornia Chemiczua I.—III. Em. 


23. Hurtownia Zwiazkowa Poſen, vorm. 11 Uhr, i 
her mg der 1 —— . — Place Wolnosci 11. Geda. 


ere eee Ke 
* Gro o. u — 
e 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 20. Auguſt 1923. 


“ l 9 Ohne Gewähr.) 
eee 11 10 September, nachmittags] Die Großhandelspreiſe vage für 100 Kg. bei fofortiger Waggon · 
eferun 


9. 
Roggen, neu 360 000 400 000 | Weizenmehl 1 100 000 —1 300 000 
Weizen, neu. . 800 000 - 870 000 (inkl. Säcke) 
Braugerſte .. 280 000 310 000 Weizenkleie 200 000 
Hafer, neu . 490 000 520 000 Roggenkleie 200 000 
Wa Wa 00007900000 Raps. . 1100 000 —1 300 000 
aͤcke) Odermennig 1000 000-1 100 000 


Geldmangels wegen kleine Umſätze. — Tendenz: ruhig. 


Danziger Mittagskurſe vom 20. August. 
Die polniſche Mark in Danzig.. 14001500 
Der Dollar in Danzig 3 800 000-4 000 000 


Warſchauer vorbörſe vom 20. Auguft. 
Deutſche Mark in Warſ chan . 0,05 ½ 
Dollar in Warſchau 242 500 Geld 245 000 Brief 
Engliſche Pfund in Warſchau . 1115000 
Franzöſiſcher Franken in Warſchau 13 500 
Schweizer Franken in Warſchau. . 45 300 


Warſchauer Börſe vom 18. Auguſt. 
Deviſen: 


Belgien onen 10900 Paris. 3800 
ö 61 Berlin und Danzig + 006% Prag 450 
ö we Mitteldurchmeſſer, ohne Rinde 1200-1300; Tiſchlerkloze. London. 1185 000 —1 160 000 Schweiz 4 


3 eu york 246 000 Wien „„ a re 
ortholz, gerade und glatt, ohne Knorren 1900 1950, je nach Holland „„ „ ee 
3 ——-T —— ̃—＋v— ‚— — ————_— 


kaſſen für die Stadt Poſen und den Kreis Pofſen⸗We 
iſt einſtweilen beigel 3 Die Kaſſe für besen. 3 
gegen führt von heut, Montag, ab den 
ſtand mit ganzer Rückſichtsloſigkeit ein. 

% Miljonswla, In der Sonnabendziehung das Los! 
Nr. 1855055. Die Nummer war dem Stücken n in 
Poſen geſchickt worden. 128 Korean 

x In der Raubmordſache, über die wir in der Sonntag⸗Aus⸗ 
gabe ausführlich berichteten, iſt es bisher noch nicht gelungen, des 
3 des 2 n Jerzy Penkala, 

zu werden. e Po ei bemüht. dem Raub⸗ ; ; 

mörber auf bie Spur zu Tommen, ift aber in ihrer Xätigleit ba. ihn Aufn fang e 5 2 V enen 
durch beſchränkt, daß von dem Geſuchten kein Bild vorhanden iſt. üffen ſpä 
Nicht ausgeſchloſſen erſcheint es, daß er ſich noch in Poſen aufhält. ihr 
Das Publikum wird nochmals dringend gebeten, von jeder Spur, 
die zur Ergreifung des Mörders führen könnte, der Polizei Kennt ⸗ 
nis zu geben. 
K Die Folgen der Wochenmarktskrawalle waren auf dem heu⸗ 
tigen Hauptmarkte des Sapiehaplatzes wahrzunehmen, auf 
dem tie Lebensmittelzufuhr ganz außerordentlich zu wünſchen 
übrig ließ, ſo daß das Angebot der Nachfrage und den Bedürfniſſen 
der Bevölkerung in keiner Beziehung entſprach. Die nur ſpärlich 
auf den Markt gebrachte Butter wurde unter polizeilicher Aufſicht 
verkauft. Die Fleiſcher auf dem Wronkerplatz ſahen ſich, da ver⸗ 
ſchiedene radauluſtige und gewalttätige Elemente wieder mit Aus- 
3 drohten, gezwungen, vorzeitig ihre Verkaufsſtände abzu 2 Tanne 10 0% Billiger. Tendenz: feſt. 
rechen. N e ite 

X Der Mieterverein hatte für den geftrigen Nachmittag einen ff.. Mare 
Demonſtrationsumzug in Ausſicht genommen, der unter der Un⸗ 
gunſt der Witterung und unter der Tatſache zu leiden hatte, daß 
er vernünftigerweiſe vom Staroſtwo Grodzkie verboten worden war. 
Die „Demonſtranten“ beſchränkten ſich daher darauf, um das 80 
haus zu ziehen, und wurden dann durch die ul. Wielka (fr. Bre 
Straße) abgeleitet und marſchierten nach dem „Columbia“⸗Reſtau⸗ 


ontraktloſen Zu» 


ef ung ſt 
„Grodzisk“, Zaktady Chemiczue, S. A. in Warſchau. Am 
3. September 1923, nachmi 6 Uhr, findet im Lokal der Firma 


Von den Märkten. 


Warſchau wurde gezahlt pro mo franko Waggon 
Verladen in 1000 >: Nundhölger: Fichte und Tanne 000. 
Kieſer 600, Celluloſeholz 21 Dollar. S Wen Fichte und Tanne 
850, Eiche 1. 1800, II. 1500, Kiefer 1100. Kanthölzer, beſchnitten: 
Tanne 550600, Kiefer 650-700; Brennholz (weich) 8; Sägegebühr 
für 1 ma Rundhölger (weich) 100. 

In Wilna: Kieferklötze 22—25 cm Stärke 1515,25 sh, pro 
ter 25—80 cm 18 sh, über 30 em 20—20,50 sh, Gruben holz 


frage auf keinen Fall, find demnach völlig überflüſſig, ganz be⸗ 
ſonders in einer ohnehin ſchon ſtark mit Elektrizität geladenen Zeit. 

ro ie le. In der Sonnta t wurden auf der mete TEEN 7 
eee eee * Warft — Tor fünf 3200 bet beträchtlichem Bedarf. 155 phenſtangen in Normal⸗ Hauptſchriftleitung; Dr. Wilhelm Loewenthal. 
Pferdearbeitsgeſchirre im Werte von 10 Millionen Mk. geſtohlen. aus maßen, Exportgattung, kamen auf 500. Stammklötze, Tiſchler⸗J Verantwortlich: für Politik Dr. Wilhelm Loewenthalz 
In derſelben Nacht wurden auf dem Städtiſchen lachthofe ſieben material, gerade und ohne Fehler: Ulme und Rüſter 1100-1150, | für Stadt und Land Rudolf Herbrechtsmeyer; für Hande! 
Kälberfelle, wei Hammelfelle, ein geſchlachtetes Kalb und 20 Pfund Weißbuche 950—1000, Girke 600—650, Pappel 650 —700, Ahorn und Wirtſchaft und den übrigen unpolitiſchen Teil Robert Styra: 
Talg im Goſamtwerte von 4800 Mk. geſtohlen. Aus dem 1150-1200, Erle 700-750, Eſche 1200 — 1250. Infolge der fatalen Lage für den Anzeigenteil M. Grundmann. — Druck und Verla 
Hauſe ul. Gen. Pr tiego 26 (fr. Gneiſenauſtr.) verſchwandenſ in . hat die Nachfrage der Fabriken für Erle nachgelaſſen. der Poſener Buchdruckerei und Verlagsanſtalt T. A., ſämtli 
uin ber Nacht zum Sonnabend auf geheimnisvolle Weiſe großel Kieſernkloze für den Erdork, Stammhola, unlortiert, mehr als in Poſen. 


— — 
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15 im Alter von 56%, Jahren. 


trageuem Leiden, verſehen mit den heiligen 


eee eee eee eee enen 5 5 


annere 


Die Verlobung ihrer ältesten 
Tochter Jutta mit Berrn Rittmeister 
Walther Kalkoroski beehren sich 
anzuzeigen. 
Daul Rossom u. Frau, 
Gerda, geb. Janisch. 
Dabroma»Krotoszyliska. 


“>>5D90993333398 N 


Am Sonnabend, den 18. Auguſt 1923 
vormittags ½ 10 Uhr entſchlief ſanſt nach 
langem, ſchwerem, mit großer Geduld er⸗ 


Sterbeſakramenten, mein lieber Mann, unſer 
herzensguter Vater, der Korbmachermeiſter 


Paul Mendus 


Dies zeigt im Namen der tiefbefräbien 
Hinterbliebenen au 


Stau Pelagia Mendus, 


geb. Rau. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch. dem 
22. d. Mts., nachm. 5 Uhr vom Trauerhauſe 
plac Nowomlejski 5 (früh. Königsplatz) aus ſtatt. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme und die überaus reichlichen Kranz⸗ 
ſpenden beim Heimgange unſeres lieben 
Vaters, Schwiegervaters u. Großvaters des 


Zimmermeiffers 


Wilhelm Lück 


ſage ich im Namen aller Hinterbliebenen 
herzlichen Dank. 
Puiewy, im Auguſt 1923. 
Alfred Bauer. 


Sommer- 
Fahrpläne 


1923 
für Großpolen u. Pommerellen, 


nach amtlichen Quelien bearbeitet 


Format 8° 
zum Preise von 20000 mkp., 
nach auswärts gegen Voreinsendung von 
20500 mkp. zu haben in der 


Posener Büchirnekerei n.Verlagsanstalt x: 


POZNAN, Zwierzyniecka 6 
und inden Buchhandlungen. 


[4 
= 
= 
f 
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Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat September 1923 


Name Beurer ar „„ „„ „ „ „ nA 
Wohnort e 
Poſtanſtalt 


ne ee 


„ 5 IL; 


FF 


Meine Derlobung mit Fräulein 


Jutta Rossom, 
Gochter des Domänenpäkhters 
Herrn Paul Nossow u. seiner Frau 5 
Gemahlin Gerda, geb. Janisch 
beehre ich mich anzuzeigen. 


Walther 3 


| 
4 Bilder s 8 
5 Dr. müller, Die Polen 1850—1832. 
8 f 
db an. Kelerklote, 1080 up. Hr marken 


0 lu allen größeren Orten Poleus geeigneten 


Gefallige Bewerbungen find zu richten an 


7 far Mädchen von 8 Jahren von fojort oder 


| a Gutsbeſitzer Brüsch, Bracholin, 


nend ul. Seweryna Nici ese 23. Telet 4019 


Voſener Tageblatt. 


ee e eee eee 

Stoffe x 
für Damen, Herren u. in» } 
der, Leinenwaren, Inletts,: 
: Flanelle, weiß und bunte; 
3 : wahl zu äußerſt günſtigen ; 
3 Preiſen zu haben nur bei: 

Dom Handlowy 

: ; A. Kunert i Sta. T. 3 o. p. 
2. Poznan, Niegolewskich 18. 


. 
4 gut erhaltene 


Stühle mit Nohrſitz 


zu verkaufen. 
Ch riſtliches Hofes! 


POOL IICLLLLELLITT 
Die Poſener Buchdruckerei u. erlagsanſtalt 
T. A., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, Abteilg.: 


Verſand- Buchhandlung 
liefert jetzt direkt an die Befteller folgende 
neue Werke: 
Nielert, Das romamiſche Rheinland. Text und 104 


Natorp, Philoſophie und pädagogik. 

Prof. Abel, Allgemeine Seologie. 

Gruber, Zeichnen für Alle. Mit 147 Abb. u. 2 Caf. 

weiß, Patience. 

Dr. Koſenberger, Die Stationsſchweſter. 

Beine, Die Harzreiſe. Mit 10 Federzeichnun zen. 

Paſſow u. Klaus, Anleitung zu den Operationen 
am Gehöroraan, an den Tonfillen n. in der Naſe. 

Tagebuch eines böſen Buben. 

Albrecht, Das Geſchlechtsleben des Menſchen. 

Pekareny, Kunſtſchwimmen Schnell» und Dauer⸗ 
ſchwimmen, Waſſerſpringen, Tauchen. 

geutzeupf. 


pfeiffer, Das Boxen. 
Pfeiffer, Das Fußballſpiel. 


Player, Wie ſpielt man regelrecht Tennis d 


phat abzugeben. 
J. Walenciak i Ska,, Wroniecka. E 


_ Guterhaltenes Klavier 
zu kaufen geſuchl. 

Offerten mit Preisangabe unter T. 8869 a. d. Geſchäfts⸗ 
ftelle Ber ON Blattes erbeten. 


Bedeutende; a a RE 


ſucht für den Vertrieb von Motoren, Generatoren, 
ng tg ſowie ſämtlichem Inſtall.-Materiai 


r Hoch- und Niederſpannung mit kürzeſter Lieferzeit, 


Vertreter 


bei hoher Proviſion. 

Bei einſchlägiger Kundſchaft eingeführte Herren wollen 
Offerten unter „Eleklro Nr. 8548“ bei der Geſchäftsſtelle 
des * Tageblattes einreichen. 


K ͤ ²⁰¹⸗̃« l.... ET ET ET N 
Fur 800 morgen großes Gut wird unter Ober- 


leitung ein jüngerer, durchaus zuverläſſiger' ſolider, ehrlicher 


Beamter 


zum 1. Oktober evtl. auch 1. oder 15. Seplember geſucht. 
Evangeliſche Bewerber mit polniſchen N den wog 
Lebenslauf, Zeugniſſe u. e unt. 9. J. 8 
Geſchäftsſt. d. Bl. einſ. Keine Antw. innerh. 14 Tagen, gl. ere 


Wir ſuchen ſür unſere Motormühle 
zum ſofortigen Antritt 


Müllergesellen 


Kaufhaus Mühle Witkowo. 


Eu. Hauslehrerin 


J. Oktober geſucht. Angebote an 18639 


b. Aabezun, Kr. Wageömter. 
Suche zum ſofortigen Antritt oder ſpũter 


nen umpjet 


ſirm im Schneidern und Wäſchenähen. Ferner ein 


eval. geb. Kinderfräul. 
od. Kindergärtnerin 


zu 2 Knaben von 4½ und 3½ Jahren u. einem Madchen 
von 2 Jahren. Kindermädchen wird gehalten. Lebenslauf, 
Bild, Zeugnisabſchriſt. u. Gehaltsforderung. find einzuſenden an 


Frau se Büttner, Schönsee, 


Rittergut Jeziörki-Kostowskle. Post Nieäyshowo, Kr. Wyrzysk. 


Junges, gebild. Mädchen 


zum 1. Oktober zur Anterſtützung und 3 
der Haus frau auf Gut im Kreiſe Rawicz geſucht. Ko 
tenniniffe erforderlich. Gehalt nach Getreidepreiſen. . 
unter P. 8674 an die Geſchäſtsſtelle d. Blattes erbeien. 


. Barchende in großer Aus- 


881, 


— 


Bou der Reife | m a wa 


zurück. 
1155 Schmidt, 


ul. Jasna 5. (8659 


Mein Manufalturwaren u. 
Schneiderzulatengeſchäfk 
wurde von der Fredry nach 
der Wielkie Garbary 34 
(Gr. Gerberſtr.) übertr. u. d. F. 
Jerzy Blin u. Paul Arndt. 


Schüler . 


finden liebevolle Aufnahme in 
deutſchem Haufe im Jenkrum 
der Stadt. Klavier vorhanden. 
Gefl. Offerten unt. 1. 2.8942 
au die ie Geſchäſtsſt. d. Bl. erb. „Bl. erb. 


Achtung! 


Solides. mung Mäd⸗ 


chen, 22 J. alt, ſucht treue] 8 
Off. unter L. 
8676 a. d. Ge⸗ 


Freundin. 


ſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


Verlobungskarten 
Vermählungsanzeigen 
Trauerdrucklachen 
Briefbogen 
Briefumichläge 
Poitkarten 
Rechnungen 
Quittungen 
Scieks Akflen 
Kataloge - Preisliiten 
Reklanıe-Profpekte 
Plakate 
Flaichen«£tiketten 
Dillertationen 
Brofchüren » Werke 
Zeifungen 
Zeitichriften 

lowle alle ionitigen 
Druckiachen 


für Bucht: und Stelndruck, in 
deuticher u. polniſcker Sprache, 
fchnell, fauber und preiswert, 
Vorberedinungen zu Dienſten. 


Pasener Buehäruekerei 
und Verlagsanstalt J. J. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


inderl., evangl., f. kl. frauenl. 


Land haushalt bei Poſen 
geſuchk. Angeb. m. Lichtbild, 
Lebenslauf u. Gehaltsanſprüch. 
unt. 8646 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


Wirtin, 


evgl., ältere, durchaus zuverl. 
Perſon. zur Führung eines 
frauenloſen Landhaushalts, 
zum 1. 10. 28, evtl. auch ſof. 
815 Meld. u. 8678 a. d. 
ſchäftsbl. d. Bl. erbeten. 


Se, gar meinen Sohn in Herren⸗ 
oder 8 ktionsge⸗ 


jäft. Off. u. G. 8652 an 
die Geſchäſtsſt. d. Bl. erbeten. 


Stenoiypiſtin 
ſucht zum 1. 5 28 Stellung. 
Möglichſt in Stadt Poſen. 
. u. 8638 a. d. Geſchafts⸗ 
E erbeten. _ 


2 
— 


- Tantr Pälacowy;! Pine Wolnosel 8. 
zeigt vom 22 den 20. bis einschließlich Donnerstag, 
en 23. August den holländischen Film 


Untergehende Welten 
6 Akte aus dem Leben der holländischen Fischer. 
Die Hauptrollen kreieren die phänomenalen Künstler 


Maria Leyko, Ria Jende, Rudolf Rohden. 
2 der . ee um u . 3 8). . 


Gulsbeſizersfrau, 


edeldenkenden Herrn, am liebiten ſolchen, der ein 
Gut hat, kennen zu lernen. 
Kreiſe Ezarnikau oder Poſen 1 


Kupfer, Rotgnß, 


Poznan, 


und eine seit 


zu kaufen gejucht. 
Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Zum Verkauf: 


$w, Marein dä, zeigt“ 


Wu täglich vom 20.8. ah: 


den Riesenabenteuerfilm unter dem Titel 


Dr. Mabuse, 


Casanoma der Gegenwart 


Don Juan und der gefährlichste Abenteurer 
es XX. Jahrhunderts. 


Meister der Geheimwissenschaft. 


alt, evgl. 
wür iſcht 


36 J 


Reflektanten aus dem 


Off. u. F. E. 8677 a. d. re d. Bl. = 


EEE TRETEN 5 Wolnica. 
Die Erneuerung der Piatzkarten findet in der 
Zeit vom 21.—31. Auguſt d. Is. im Gemeindebüro 
ſtatt. Über dieſen Termin hinaus bleiben die Plätze W 
nicht reſerviert. Die Derwaltungstommiffon. 5 
EP: N N DE 7 


Mefjing, 
Zink. Blei ꝛc. kauſen ein und 
zahlen die höchſt. Tages preiſe. 
J. Dziabaszewski i Ska., 
1 


Wieder vorrätig: 
Poplifski - Dr. Loawenital 


Polnisches 


Klemenlarhnel 


geb. jetzt 960000 Mark 
nach auswärts unter Ein- 
schreiben bei vorberiget 
Einsendung des Beträres 
60500 Mark 


Poznan, Przemyslowa 35. 35. 
mei Zwei guterhallene 


etiſtellen 
Kinderbelſtelle 


Off. mit 


reisangabe u. 8680 an die] unter Nachn. 60500 M 
Posner Bichüruekerel und 
Verlagsanstalt J. I., Poznatı, 


Zwierzyniecka 6. 


Ein Kollier mit Kette 
(Stein Amethyſt), 95 
gold. Broſche m. Perlen, 


„ Kriſtallkrug, en 
bein ts, Ju verkaufen: 


Wringmaſchine, Küchenſchrant. 
it Küchentiſch, 
* 8 mit Bettftelle mit Matratze, 
Ständer, Nähmaſchine. 
Nipptiſchchen. (8535 Zu erfragen ulica Glo- 
Zu erfragen nz ul. gowska 85 II bei Schnei⸗ 
—— 104, I. rechts. der, ere, 2. Sin 


in genf, u. 


hrung für 


Bertuens eng: Emma, 


k. Bin verheir., 


evangeliſch deutſch. Nat., polniſcher 2 und beherrſche 
die polniſche Sprache in Wort und Schrift. 
unter X. P. 8670 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erb, 


Administrator, 


40 Jabre alt, evgl., verh., kleine Familie, polniſch ſprechend, 
der nachw. 
mit beſtem eat bewirtſchaftet Hat, in ungekündigter Stellung. 
ſucht, geſtützt auf beſte Zeugniſſe u. Referenzen. 
geeigneten Wirkungskreis. 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Offerten 


r. Güter in ganz ſelbſtänd. Verctrauensſtellungen. 


per bald 
Angebote unter Chiffre 8657 


die gute Lare 
erbälh die Schuge 
Viele Jahre. 


Hersteller: Urbin-Werke, f u. l. l Danzig, am Troyl, 
Arete: M. Tita, Poznan, Grochowe Laki 4. 


